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tn . Der Kmdbote.
Verkündungsblatt

der Großherzogl. Bezirksämter und Amtsgerichte Sinsheim und Neckarbischofsheim .

M 110 . Dienstag , den 13 . September 1864.
Agenturen.

[799 ] Nr . 9452 . Sinsheim . Schiff »
nÄth H - I - Ziegler in Haßmershcim wird
als BezirkSagent der Feuerversicherungs »
anstatt der bapr . Hypotheken » und Wech»
fclbank bestätigt .

Sinsheim , 10 . September 1864 .
Grvßherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .

Einladung .
[796 ] Die Wahl eines Orts »

schulrathcs dahier betr .
In Folge Gesetzes ist ein evangelischer

Ortsschulrath hier neu zu wählen .
Wahlberechtigt sind alle verheiratheten

und verwittwetcn Männer .
Wählbar sind alle männlichen wenig¬

stens 25 Jahre alten Ortseinwohner der
evangelischen Confcflion dahier .

Es sind zwei Mitglieder von der Schul »
gemeinde zu wählen .

Die Wahl geschieht mittelst geheimer
Stimmgebung und findet im Gemcindesaal
dahier am

Donnerstag den 15 . d . M .
Mittags von 12 bis 3 Uhr

statt , wozu die Wahlberechtigten eingeladen
werden .

Spätere Abstimmungen werden nicht an »
genommen .

Hoffcnhcim , 10 . September 1864 .
Der Gemeinderath .

Engelhardt , Bürgstr .
vdt . Stephan .

[797 ] Sinsheim .

Liegenschaftsversteigerung .
Nr . 401 . Karl Duppler von hier —

Gläubiger der Anna Kreis ' schen Debit¬
masse dahier — wird , weil sein Aufent »
haltsort unbekannt ist , auf diesem Wege
zu der auf Mittwoch den 5 . Oktober d. I .
Nachmittags 2 Uhr auf daS RathhauS
hier anberaumten Liegenschaftöversteigerung
eingeladen und zur Anmeldung seiner For «
derung unter Hinweisung auf § 1023 der
P . O . aufgeforbert .

Sinsheim , 10 . September 1864 .
Hrlbling ,

_ Notar ._
[697 ] Neuerfundener Altenbur¬

ger Polierstoff (Puypulver ) , sehr zu
empfehlen. Ernst Iur . Ktutzman » .

Verkündigung .
[ 798 ] Die Listen zur Wahl der Ortsschulräthe beider Confesstonen hiesiger Schul¬

gemeinden liegen 8 Tage lang zur Einsicht auf dem Rathhause offen , wo auch Ein »
sprachen dagegen vorgebracht werden können.

Bargen , den 3 . September 1864 .
Der Gcmeindcratb .

Brgmstr . Schemen au .

[801 ] Die Wahlen in den Ortsschulrath für die Volks¬
schule zu Ehrstädt betr .

Nr . 245 . Die Listen der zum Ortöschulrath wahlberechtigten , sowie der wähl¬
baren Ortseinwohncr sind im Rathhaus dahier öffentlich aufgelegt , was mit dem An¬
fügen bekannt gemacht wirb , daß Einsprachen gegen die Listen binnen 8 Tagen bei
dem Gemeinderath vorgebracht werben müssen .

Ehrstädt , den 7 . September 1864 .
Brgmstr . Stähle . vdt,. Braun .

[795 ] Die Wahlen in den Ortsschulrath betr .
Die Listen der zum Ortsschulrath wahlberechtigten , sowie der wählbaren Orts «

einwohner sind im Gemeindehaus öffentlich aufgelegt , was mit dem Anfügen bekannt
gemacht wird , daß Einsprachen gegen die Listen binnen acht Tagen bei dem Gemeinde¬
rath angebracht werden müssen, indem spätere Einsprachen für die vorliegende Wahl
keinerlei Wirkung haben .

Grvmbach , den 6. September 1864 .
Der Gemeinderath .

Utzmann , Brgmstr . Mall .

[802 ] Die Wahlen in den Ortöschulrath für die Volks¬
schule zu Hclwstadt betr .

Die Listen der zum Ortöschulrath wahlberechtigten , sowie der wählbaren Orts¬
einwohner sind im Rathhause öffentlich aufgelegt , was mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht wird , daß Einsprachen gegen diese Listen binnen 8 Tagen bei dem Gemeinde »
rath vorgebracht werden können. «n

Helmstabt , den 8 . September 1864 . Sie
Brgmstr . Winterbauer . dem

vdt . Senge »
ge«

[800 ] Die Wahlen in den Ortöschulrath für die Vol ,
schule zu Weiler betr .

^ nDie Liften der zum Ortöschulrath wahlberechtigten , sowie der wählbaren Ortseii
wohner liegen auf dem Rathhause zur Einsicht offen, was mit dem Anfügen besann ;
gemacht wird , daß Einsprachen gegen die Listen binnen acht Tagen bei dem Gemein »
kerath vorgebracht werden müssen .

Weiler , den 6 . September 1864 .
Der Gemeinderath .

Gaßmann , Brgmstr .
Barthokomä .

International-Institut
zu Bruchsal [ Baden) , von einer Actiengesellschaft mit einem Capital von fl. 150,000
gegründet , wurde von der grossh . Regierung genehmigt und steht unter ihrer
Aufsicht . Es werden französische , englische und deutsche Zöglinge zu¬
sammen erzogen , welche durch eine neue Methode ( gegenseitigen Unterricht ) diese
drei Sprachen , sowie den Handel gründlich erlernen . Massige Preise . Man
wende sich an den Vorstand , welcher sogleich den Lehrplan franco übersendet .



(803 ] EichterSheim , Amt - SinSheim .

Liegenschaftsversteigerung .
Zufolge eingelegten NachgebotS werken

au « der unterm 12 . August d . I . abge -

baltenen Liegenschaftsversteigerung der Aron

Zimmernö Wittwe , Brünette geborene Wolf ,
und ihrer minderjährigen Kinder von hier ,

am Freitag den 30 . d . MtS .,
Nachmittags 1 Uhr ,

mit Vorbehalt obervormundschaftlicher Ge »

nehmigung öffentlich nochmals versteigert :

4 Parzellen Ackerland u . Wie «

fcn , Stetgerungspreis mit Nach «

gebot
' 2007 fl .

EichterSheim , den 10 . Septbr . 1864 .
Das Waisengericht .

Landes .
v (U . S ( q ufing .

Unter der Presse befindet sich und erscheint dem¬

nächst im Berlage des Unterzeichneten :

Der badische Bürger
als Schösse und Geschworener , als

Bezirksrath und Mitglied der
Kreisversammlnng .

Ein Qitfa-en
zur Kemitniß und Anwendung der neuen Gesetze
über Gerichtsverfassung und administra¬

tive « rgaulsation .

Zum bürgerlichen Gebrauche
bearbeitet von

Gustav R ^ e ,
Obergerichts -Advvkat in Freiburg .

Die „ Freiburger Zeitung " sagt darüber : „Je

näher der 1 . Okt ., der Einführungstermin der neuen

Gerichts - und Verwaltungs -Organisation , rückt , uni

so lauter hört man von manchen Seiten die Be¬

fürchtung , es werde für das bürgerliche Element der

Bevölkerung , das an den einzelnen Schritten der

Gesetzgebung unmöglich denselben Antheil nehmen
konnte , wie die Herren Juristen , kaum ausführbar

»n , gleich in der ersten Zeit sich zu orientiren , in

ft neuen Staatsmaschinerie die Stellung und die

zg ^indigkeit der einzelnen neuen Behörden zu un -

Neuer Beweis für die Vottrefflichkeit des
R . F . DaubrH'schen Kräuter-Liqueurs,

ächt zu haben bei dem Erfinder desselben , und in den autorisirten Niederlagen bei Ernst

Lac . Stutzmann in Sinsheim und / erd . UiebergaU in Rappenau.
(804 ] Seit mehreren Jahren litt ich an bedeutenden Brustschmerzen , Husten ,

AuSwurf , Verschleimung und starker Hartleibigkeit ( Verstopfung ) . Trotz aller ange¬

wandten Mittel verschiedener Aerzte , die ich besonders in den letzten 9 Monaten d. I .

fast ununterbrochen gebraucht , wurde ich von keinem dieser Uebel befreit ; da faßte ich

den festen Entschluß , den so werthgeschatzten Hämorrhoibal -Kräuter - Liqueur des Herrn

R . F . Daubitz , Charlotten - Straße 19 , zu gebrauchen . Schon nach Verbrauch der

ersten Flasche hatten sich die Brustbeschwerden , der Husten und Auöwurf bedeutend

gelinde « und nachdem ich die vierte Flasche verbraucht , bin ich von allen Uebeln de«

freit und kann mein Geschäft wieder fortsetze », waS ich während der oben erwähnten

9 Monate ruhen lassen wußte , da ich meistentheilö die Zeit im Bette zugebracht habe .

Neu Zittau , den 21 . December 1863 . Hochachtungsvoll
der Fifchereibesitzer W . Gavifch .

ierscheiden und fich namentlich in der Bestimmung
der Institute zurecht zu finden, bei denen dem Bür¬

ger die unmittelbare Mitwirkung übertragen ist.
Um so willkommener wird die Nachricht sein, daß

noch vor dem 1 . Okt . von bewährrer Feder ein

Wegweiser für die bürgerliche Bevölkerung erschei¬
nen wird , als unentbehrlicher Begleiter des badischen
Bürgers in einem neuen Thätigkeitskreise .

Herr Ree , de» erst in den jüngsten Tagen in
den „ Annalen der badischen Gerichte " unserem In -

Obst-Versteigerung .
(7911 Mittwoch 14 . Septbr . werden

zu Hof Langenzell circa 800 Bäume Aepfel

( feines Tafel - unv Mostobst ) loosweise ver¬

steigert . Anfang der Versteigerung Mor¬

gens 9 Uhr .
Schöffel .

ristenstand seine Erfahrungen aus den von ihm im

Laufe des Sommers besuchten hannöver
'
schen Ge¬

richtssälen in dankenswerthester Weise mifgetheilt
hat , wird nach den über sein Manuscript erhaltenen
Notizen in fünf Titeln und sieben Beilagen dir ge -

Verputzrohr , frischgebrannte »
Gyps Sthydr . Kalk beste Qualität bei

(674 ] L . L . Marr in Waibstadt .

nannten Einrichtungen und ihren Bestimmungskreis
in allgemein faßlicher Weise darstellen und der

Schneidet sche Verlag wird das Seinige thun , um
das Werk in praktischer Ausstattung und zu einem
die Anschaffung auch dem weniger Bemittelten er¬

möglichenden Preise längstens in der letzten Woche
des September dem badischen Publikum anzubieten .
Wir beeilen unS , auf dieses Werk Jeden , » er sich
für das öffentliche Leben intereffirt , aufmerksam zu
machen . "

Mannheim , Anfang September 1864 .
J . Schneider .

Steinkohlen - sowie Pflanzen -
theer en gros & en detaii billigst bei

(673 ] L L. Marr in Waibstadt .

Neue Häringe ». Sardellen
cingetroffen bei

l« 96 ] Ernst Lac . Slutzmann .

(672 ] Den Herren Mühlenbesitzera
bringe mein wohl affortirtes Lager in

Äeuteltuch unv Gurt
in empfehlende Erinnerung

L . £ . Marr in Waibstadt.

(695 ] Frische

Gewürze und Südfrüchte
empfiehlt Ernst Lac . Slutzmann .

tti — ' - - - 1 — —

K atholische Stimmen über den jetzigen Stand

lii der Schulfrage in Baden .
v -

III . Aus dem katholischen Frankreich .

Das — man darf wohl sagen : angesehenste Blatt Frank¬

reichs , das » Journal des DebalS », spricht sich i » seinem vom

Sekretär der Redaktion Unterzeichneten Leitartikel vom 1 . Sept .

wörtlich in folgender Weise auS :
» Die Frage deS Unterrichts scheint beklagenswerthcr

Weise dazu bestimmt , überall die bürgerliche Gewalt und die

religiöse Autoritäten Gegensätze zu bringen . In diesem Au¬

genblick ist es bas Großherzogthum Baden , welche « der Schau¬

platz dieses Kampfes geworden ist , in welchem der Erzbischof

von Freiburg mit mehr Gereiztheit alö Erfolg die Anmaßungen
der Kirche auf dir ausschließliche Ucbcrwachung dev öffentlichen

Unterrichts und auf die Beherrschung der Geister aufrecht hält .

DaS neue , von der großh . Regierung vorgelegke Gesetz befreit

dir weltlichen Volksschulen von der Kontrole und Machtgewall
des katholischen KleruS . Während es Staat und Kirche von

einander loSbindet und der Wiederkehr von oft .gefährlichen

Konflikte » vvrbeugt , ist diese Maßregel , welche übereinstimmend

ist mit den Grundsätzen , die wir verthcidigen : der wechselseiti¬

gen Unabhängigkeit der beiden Machtgebiete von einander —

der Gegenstand einer strengen Kritik >n einem Schreiben ge¬
worden , welche « der Papst so eben an den Erzbischof von

Freiburg gerichtet hat . Der heil . Stuhl befolgt immer die¬

selbe Praktik , deren Hauptsätze in diesem Augenblick auf dem

katholischen Kongreß in Belgien verkündet worden . Er sieht

den Ruin und Umsturz der menschlichen Gesellschaft überall ,
wo man den Plan gefaßt und ausgcfüh « hat , die Schulen

der Leitung der Geistlichkeit zu entziehe » . Wir sehen darin

im Gegeiitheil eine gewichtige Bürgschaft für die Freiheit deS

Gewissen « , für den Frieden der Geister , für die öffentliche

Ordnung , ja für die Ruhe und die Freiheit der Kirche selbst .

DaS Beispiel dessen, waS in Frankreich gchandhabt wird , wo

der öffentliche Unterricht , ohne der kirchlichen Autorität unter¬

worfen zu fein , in den Geistlichen Gehilfen und Mitarbeiter

voll Hingebung , ja — man hat das auf unseren letzten Schul -

feicilichkkiten gesehen — oft sogar aufrichtige Lobredner findet ,

dieses Beispiel Frankreichs beweist im Urberfluß » daß die

weltliche Gesellschaft , daß der Staat ihre jRechte und ihr »

Berechtigungen aufrecht halten können , ohne deßhaib de»
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Glauben der Jugend und daS Gewissen der Eltern in Gefahr
zu bringen . Wir hoffen , daß die Familienväter in dem Groß «
herzogthum Baden Widerstand zu leisten wissen werden der
Ermahnung , welche der heil . Stuhl an sie richtet , die dem
neuen Gesetz unterworfenen Schulen im Stich zu lassen , und
daß ihre einsichtsvolle Vaterlandsliebe diese Untersagungen und
Verbote nach Gebühr verurtheilen wird .«

So das angesehenste Blatt in dem katholischen Frankreich !
Eö erhöht nur die Bedeutsamkeit dieser Sätze , daß ihr Der «
fasser die Rechte deS Geistlichen im OrtSschulrath in Betreff
der Aussicht über die gesammten Unterrichtsfächer übersieht uno
der — von unS nicht getheilten — Ansicht ist , das päpstliche
Sendschreiben beziehe sein mit « Ueberall da , wo « beginnendes
Unheil zweifelsohne gerade aus Baden , wo die Voraussetzun¬
gen des Unheils durchaus nicht zutreffen . Hoffentlich wird
man nunmehr , da ein Franzose selbst mitten unter seinen Lands¬
leuten von der aller Welt bekannten Stellung der Geistlichkeit
zu den Volksschulen so unmißverständlich gesprochen har , die
dreist sestgehaltenen » Beweise auS dem Vergleich mit Frankreich «
auü dem Repertoire der Silagen fasten lassen . Diejenigen ka¬
tholischen Geistlichen aber , welche entschlossen sind , aus dem
neugesetzlichen OrtSschulrath nicht fern zu bleiben , werden mit
Befriedigung ersehen , wie in Frankreich die Dinge stehen . In
Frankreich , wo die Stellung des Geistlichen zur Volksschule
eine entschiede » minder berechtigte ist , — in Frankreich , wo
man auch weiß , was der katholischen Kirche frommt und den
katholischen Geistlichen geziemt » gilt eS unbestritten als Ehren -
und Gewiffenssache der katholischen Geistlichen , ihre förderliche
Mitarbeit an der Jugend selbst in den kommunalen Schulen
jenes Landes neben den Anstrengungen der weltlichen Behörden
festzuhaltcn .

J>ur Geschichte des Tages .

Karlsruhe , 9 . Sept . Generalmajor v . Rinck , Kom¬
mandant der 2 . Jnfanteriebrigade , wird auf sein unterthänig -
stes Ansuchen , unter Anerkennung seiner treuen Dienste und
mit der Erlaubniß , dir Uniform der aktiven Generale auch
fernerhin zu tragen , in den Ruhestand versetzt ; Oberst Keller ,
Garnisonskommandant der Residenz , wird zum Generalmajor
befördert und demselben das Kommando der 2 . Jnfanteriebri¬
gade und der Garnison Freiburg übertragen .

Karlsruhe » 8 . Sept . Heute geht die reitende Batterie
des großh . Felbartillerie - Regimentö ( Hauptmann v . Gemwin -
gen ) zu den Garnisons -Manövern nach Mannheim ab .

Ludwigsburg , 8 . Sept . Mit dem 1 . Okt . wird die
k. Leibgarde zu Pferde aufgelöst werden . Ein kleiner Theilder Mannschaft wird die Fcldjägerschwadron verstärken , der
größere Theil aber so unter die vier Reiterregimenter vertheilt
werden , daß jedes derselbe » 32 Mann und Pferde erhält .

Frankfurt , 9 . Sept . So eben hat der Senat in der
VerfaffungSfrage beschlossen , nach dem Antrag der Gesetzgeben¬den Versammlung zuerst die Gleichberechtigung aller ReligionS «
genossenschaften zur Abstimmung bei der Bürgerschaft zu bringen .
Die Abstimmung wird eine geheime sein , und zur Bejahung
ist erforderlich , daß von den drei ( provisorisch noch fortbe «
stehenden ) Abtheilungen der Bürgerschaft zwei mit Stimmen¬
mehrheit sich dafür erklären .

Frankfurt , 9 . Sept . Gestern Mittag wollte bei Ober¬
ursel ein Bauer , der zwei Kühe bei sich führte , bei geschloffe¬ner Barriere der Homburger Eisenbahn , noch che der Zugvorüber war , mit seinen Thierrn sich über die Böschung be¬
geben . Er suchte deshalb neben der Barriere durchzukowmen ,wurde aber von der in demselben Augenblicke heranbrausendenLocvmvtive erfaßt und sammt den beiden Kühen auf eine gräß¬liche Weise zermalmt , so daß er und die eine Kuh auf der

Stelle tobt bliebe », während die zweite Kuh so stark verletztwar , daß man sie ebenfalls tödten mußte .
Wiesbaden , 8 . Sept . Dem Vernehmen nach sollLouis Napoleon angerathen worden sein , die Thermen in Wies¬

baden gegen das in Chalonö sich zugezogene Gichtleiden zubenutzen . Jedenfalls wird der Kaiser seine Gemahlin in
Schwalbach besuchen . So geht daS Gerücht .

Bonn . Prinz Alfred von England , der präsumtive Nach¬
folger deS Herzogs von Koburg , wird im Herbst hier eintreffen ,um ein Jahr lang an unserer Universität zu studirrn .

Hannover , 6 . Sept . Die hiesige Regierung hat vondem hannovrr ' schen Gesandten in Wien , Herrn v . Stockhausen ,Mittheilung erhalten , daß Oesterreich die Vermittlung in Be¬
treff der preußischen OccupatioN Rendsburgs übernehme . Preu¬
ßen ist hierauf eingegangen und es werden demnächst Kommis¬säre der vier BesatzungSmächte , Oesterreich , Preußen , Sachsenund Hannover , zusammenlreten , um diese Angelegenheit zu re¬
geln . Man vermuthet , daß die Kommission in Altona ver¬
handeln wird .

Wien , 7 . Sept . Die » Verfassung « meldet als authen¬
tisch, daß eine sehr umfassende Reduktion der österreichischenArmee bevorstehe . Dem genannten Blatte zufolge dürste die
zu erzielende Reduktion bei der Infanterie und bei der Jäger¬
truppe 35 « bis 40,000 Mann betragen . Ferner werde beab¬
sichtigt , den gegenwärtigen Stand der Kavallerieregimenter um
20 Man » per Eskadron zu vermindern , was gleichfalls eine
Verminderung von 5 « bis 6000 Mann und um eine entspre¬
chende Anzahl von Pferden ergeben bürste .

? . . . - .
Mit in das Grab .

Erzählung von Friedrich Friedrich .

( Fortsetzung .)
»Ich weiß es nicht durch meine Braut, « warf der Ritt¬

meister ein . » Sie schweigt darüber vollständig . Ich kann sie
nickt darnach befragen . Die Frage können Sie mir indeß
vielleicht beantworten , ob Ihre Haussuchung mit der Ermor¬
dung des Försters Gruncrt in Verbindung steht ? "

„ Ja . Wie kommen Sie indeß auf diese Vermuthung ? "
„ Weil Sie meine Braut schon einmal deßhalb verhört

haben . Das fand ich nach den Umständen erklärlich , weil
Grunert am Tage zuvor bei ihr gewesen war , allein einen
Grund zur Haussuchung vermag ich nicht zu fassen . Sie
können doch unmöglich vermuthen , daß meine Braut mit dem
Verbrechen in Verbindung stehe !"

„ Ich habe diese Vermuthung nock nicht gegen sie ausge¬
sprochen ."

„ Sie würden mir durch vollständige Offenheit einen
große » Dienst erweisen . "

„ Ich bin offen gegen Sie , so weit meine Pflicht als
Richter eö gestattet ."

„ Sie dürften sich auf meine Verschwiegenheit fest ver -
lassen . "

„ Ich habe noch keinen Zweifel darein gesetzt" , gab Roth
zur Antwort . „ Gesetzt den Fall , Herr Rittmeister , ich hätte
wirklich einen Verdacht gegen Fräulein Heinolb gefaßt , so
könnten Sie sich durch denselben , so lange er der Beweise
entbehrte , doch nicht beirren lassen . Sie müssen ja ihre Ver¬
lobte am besten kennen und ich traue Ihnen Scharfblick genug
zu, erkannt zu haben , ob sie unschuldig oder schuldig ist ."

„ Sic verkennen meine Absicht, " warf der Rittmeister ein .
„ Von der Unschuld meiner Braut bin ich vollkommen über¬
zeugt , aber Sie werden mir zugcstehen , daß schon das einen
Makel auf ihren Namen und ihre Ehre werfen würde , wenn
ein öffentlicher , obschon unbegründeter Verdacht gegen sie vor «
läge !"
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„ Sie sind sehr bedenklich ."

„ Ich muß eS sein . Mein Name , meine ganze Leben «,

strllung gebiekek mir äußerste Vorsicht ."

„ Herr Rittmeister, " warf Roth plötzlich ein . „ Und ha »

den Sie selbst keinen Verdacht , wer den Förster erschossen

haben könnte ? "

„ Keinen . Ich habe mich auch wenig darum gekümmert ."

„ Und doch hatten Sie mit ihm an dem Morgen des¬

selben Tage - , an dem er ermordet ist , ein unangenehmes Zu .

sammentreffen ."

„ Das nicht durch meine Schuld bcrbeigesührt war ."

„ WaS ich auch nicht behauptet habe " , bemerkte der Richter .

Der Rittmeister empfahl sich nach kurzer Zeit , ohne daß

er vom Richter eine einzige bestimmte Antwort in Bezug auf

Auguste erhalten hakte . Mißstimmung halte ihn erfaßt . Hätte

er erfahren , daß ein scharf begründeter Verdacht gegen Au¬

guste vorliege , so hätte es ihn nicht unangenehmer berühren

können . Er wäre dann im Stande gewesen , einen bestimmten

Entschluß zu fassen und seine ganze Lage , seine peinigenden

Verhältnisse drängten ihn zu einem Entschlüsse .

Nur mit äußerster Mühe hatte er seine Gläubiger bis

jetzt nicht befriedigt , sondern nur hingedalten . Er hatte ihnen

Versprechungen gemacht , um ihre Geduld dadurch zu erkaufen ,

diese Geduld war aber jetzt zu Ende und kein einziges der

Versprechen war er im Stande zu erfüllen .

Immer noch hatte er gehofft , sich mit Ehren auö diesen

peinigenden Verhältnisse » ziehen zu können — diese Hoffnung

mußte er aufgeben . Mit Bestimmtheit sah er das Gewitter

immer näher und finsterer hereinbrechcn . Ging nur ein ein »

ziger seiner Gläubiger ungeduldig und rücksichtslos gegen ihn

los , dann folgten auch die übrigen , da cS dann daö Streben

eines Jeden sein mußte , von seinen Forderungen so viel zu

retten , als zu retten war . Alles wußte zusammcnbrechen und

als rin Bettler stand er dann da , wenn cs nicht noch schlim -

wer für ihn wurde , wenn er nicht selbst in das Schuldgefäng -

niß gefitzt wurde , denn seine Schulden waren größer als der

Werth seines Gutes .
Auguste hätte ihn retten können , er wagte indcß nicht ,

sich ihr zu entdecken , denn nur zu sicher befürchtete er , daß

sie die Verbindung mit ihm anfgeben werde , wenn sie den

ganzen zerrütteten Zustand seiner Vermöge »överhälta >ffe erführe .

Schon mehrere Male hatte er den Wunsch einer baldigen

Verhcirathung gegen sie ausgesprochen , stets hatte sie diese

hinausgeschoben .
Zu dem Richter hatte ihn rin anderer Grund geführt ,

als er demselben angegeben hatte . AugustenS Benehmen war

ihm nach GrunertS Tode bei verschiedenen Veranlassungen

aufgefalle » . Auch er hatte Verdacht geschöpft , daß sie in ir¬

gend einer Weise mit der Ermordung deö Försters in Ver »

bindung stehe, wenn er auch nicht daran dachte , daß sie selbst

die That begangen haben könne . Hätte ihm der Richter die¬

sen Verdacht bestätigt und irgend einen Beweis dafür an die

Hand gegeben , so würbe er in sie gedrungen sein , mit ihm

? u entfliehen , um allen üble » Folgen zu entgehen . Sie besaß

Vermögen genug , daß sie beide in einem andern Lande davon

leben konnten .
Auch die « Ziel hatte er nicht erreicht .

In Gedanken versunken , die Brauen finster zusammenge »

zogen , grollend mit sich selbst und seinem früheren Leben , daö

ihn in diese peinigenden Verhältnisse gebracht hatte , vrrzwei .

felnd an eine bessere Zukunft , schritt er über die Straße der

Wohnung seines Advocatrn zu , welcher der einzige Mensch

war , der seine ganzen Verhältnisse und deren rettungslosen

Zustand kannte .
An ihn hakte er sich strtS gewandt , wenn er Geld de»

durfte , und auch jetzt hatte er ihm den Auftrag gegeben , ihm

eine Summe zu verschaffe », deren er nothwendig bedurfte , um

seinen ungeduldigsten Gläubiger für einige Zeit zufrieden zr

stellen .
In einer engen Seitengasse trat er in ein kleines , fast

ärmliches Haus ein . Hier wohnte sein Anwalt , der allein

davon lebte , daß er in solchen Fällen Geld auftrieb . ES war

ein finsteres und fast schmutziges Zimmer , in welches der Ritt¬

meister trat . Ein langer hagerer Mann erhob sich bei seinem

Eintreten aus einem großen Lehnsessel , daS war der Advokat

Faber .
„ Haben Sie das Gelb mir verschafft ? " fragte der Ritt¬

meister , ohne auf den Gruß des Advokaten anders als mit

einem stummen Nicken deö Kopfes zu antworten .

„ ES ist mir biS jetzt unmöglich gewesen, ^ rrwiederkc

Faber . „ An Geld fehlt eS nicht , aber die Leute verlangen

Sicherheit , und diese — - ." Er beendete seine Worte

nicht .
Ohne die Aufforderung des Advokaten abzuwartcn , warf

sich der Rittmeister auf einen Stuhl . Sein ganzes Auftreten

zeigte , baß er hier bekannt war und sich ohne den geringsten

Zwang geben konnte .

„ Ich muß die Summe haben, " fuhr er fort . „ Ich muß

sie bald haben , oder eS bricht Alles über mir zusammen ."

" Ich weiß — ich weiß, » erwiederte der Advokat , " Und

dennoch, » fügte er mit Achselzucken hinzu , » dennoch ist es mir

unmöglich gewesen , sie zu beschaffen ."

„ Selbst gegen hohe Zinsen nicht ? Ich bin zu den höch¬

sten bereit . "

„ Auch unter diesen Bedingungen nicht . Wer hohe Zin¬

sen verspricht , erregt schon Verdacht , daß seine Verhältnisse

nicht die geordnetsten sind . Die Leute sind dann doppelt vor¬

sichtig , ziehen vorher die genauesten Erkundigungen ein , und

Sie wissen . . . !"

Wieder ließ er die letzten Worte fort . Der Rittmeister

wußte indeß vollkommen , waö er hatte sagen wollen , daß ihm

Niemand Geld leihen werde , der vorher über seine VermögenS -

verhältnisse sich genauer unterrichtet hatte .

Den rechten Fuß schaukelnd saß er da . Dies Schaukeln

venieth seine innere Unruhe und Verzweiflung . Vergebens

hatte er seinen Kopf angestrengt , einen Weg zu finden , auf

dem er noch einmal aus der bedrängten Lage sich retten könne .

Auch jetzt sann er wieder darüber nach , aber ebenso erfolglos .

»Haben Sie nickt erwähnt , baß ich eine reiche Braut

habe, " sprach er endlich , „ daß ich bald in den Verhältnissen

sein werbe , Alles zu bezahlen ? "

„ Gewiß habe ich daö gesagt, " rntgegneke der Advokat .

„ Wie ich Ihnen schon kürzlich sagte — ich verschaffe Ihnen

so viel Geld alö Sie wünschen , wenn Sie mir eine Bürg¬

schaft Ihrer Braut bringen ."

Der Rittmeister sprang ungeduldig und aufgeregt auf .
( Fortsetzung folgt .)

Mannheim , 8 . Sept . ( Mannh . Börse .) Weizen und

Roggen unverändert . Gerste fest . Mehl in ruhiger Haltung ,

weichend . Rüdöl flau . SpiriluS preishaltend , doch wenig

Umsatz .

Frucht - Mittelprerte .
Durlach . 3 . Sept . Hafer 4 fl . 16 kr. Kern 5 fl . 41 kr.

Heilbronn , 7 . Sept . Gerste 3 fl . 2» kr. Spelz 3 fl. 4? kr.

zeu 5 fl . Hafer 3 fl. 18 kr.

Redigirt , Druck »ud Verla - »ou D . Pfiflerer i» Heidelberg,
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